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FINMA Eidgenössische Finanzmarktaufsicht
KMU Kleine und mittlere Unternehmen
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Jahresergebnis Publica 2013

Berufliche Vorsorge

Im Gegensatz zu einer durchschnittlichen Kapitalrendite in der beruflichen Vorsorge
von 6% im Jahr 2013 konnte die Pensionskasse des Bundes Publica eine Rendite von
bloss 3% erwirtschaften. Während ihre 14 offenen Vorsorgewerke eine Deckung von
mindestens 100% aufweisen, gerieten zwei Rentnerkassen knapp in die Unterdeckung,
weshalb der Bund und die anderen ehemaligen Arbeitgeber, wie beispielsweise die
Swisscom, voraussichtlich werden Geld einschiessen müssen, um die Renten zu
garantieren. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 31.12.2013
FLAVIA CARONI

Jahresergebnis Publica 2016

Berufliche Vorsorge

Die Publica, die Pensionskasse des Bundes, konnte ihren Gesamtdeckungsgrad 2016
(102.9%) verglichen mit dem Vorjahr (100.1%) steigern. Die Publica ist eine
Sammeleinrichtung mit 20 Vorsorgewerken – 13 offenen, also aus Versicherten und
Rentenbeziehenden bestehenden, und sieben geschlossenen, ausschliesslich aus
Rentnerinnen und Rentnern bestehenden –, von denen per Ende 2016 keine eine
Unterdeckung aufwies. Das Anlagevermögen von CHF 38 Mrd., das verglichen mit 2015
ebenfalls um CHF 1.5 Mrd. angestiegen war, erzielte 2016 eine netto Gesamtrendite von
5.06 Prozent (2015: -1.93%), was gemäss der Medienmitteilung der Publica vor allem auf
rentable Investitionen in Industrie- und Schwellenländern sowie in Schweizer
Immobilien zurückzuführen sei. Dennoch beschloss das oberste Führungsorgan der
Publica, die Kassenkommission, den technischen Zinssatz bei offenen Vorsorgewerken
auf 2 Prozent und bei geschlossenen auf 1.25 Prozent sowie den Umwandlungssatz im
Alter von 65 Jahren per 01.01.2019 auf 5.09 Prozent zu senken. Wie dies abgefedert
werden soll, würden die paritätisch zusammengesetzten Organe sozialpartnerschaftlich
entscheiden müssen. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 04.04.2017
ANJA HEIDELBERGER

Anpassung der technischen Parameter bei
der Publica 2018

Berufliche Vorsorge

Im April 2017 kündigte die Publica, die Pensionskasse des Bundespersonals und
verschiedener weiterer Unternehmen wie der ETH und der FINMA, an, ihre technischen
Parameter auf den 1. Januar 2019 zu senken. Konkret sollte der Umwandlungssatz von
5.65 auf 5.09 Prozent und der technische Zinssatz von 2.75 auf 2 Prozent gesenkt
werden. Dies würde eine durchschnittliche Rentenreduktion von 10 Prozent mit sich
bringen, weshalb verschiedene Kompensationsmassnahmen vorgesehen waren, mit
denen die Rentenreduktion auf 2.8 bis 5 Prozent verringert werden sollte. So sollte der
Bund als Arbeitgeber die Lohnbeiträge um CHF 40 Mio. pro Jahr erhöhen sowie über
drei Jahre einen Sonderbeitrag über insgesamt CHF 160 Mio. leisten. Im Gegenzug sollte
das Bundespersonal im Jahr 2018 auf den Teuerungsausgleich seiner Löhne verzichten.
In der Wintersession 2017 behandelte das Parlament die entsprechenden Beiträge im
Rahmen der Budgetdebatte (Nachtrag II zum Voranschlag 2017 und Voranschlag 2018).
Dabei entschied es jedoch, auf den Sonderbeitrag zu verzichten, aber stattdessen die
Löhne des Bundespersonals teuerungsbedingt um 0.6 Prozent zu erhöhen.
Argumentiert wurde dabei, dass Sonderzahlungen in der Privatwirtschaft selten seien
und es gegenüber den Steuerzahlenden unfair sei, wenn sie für entsprechende
Zahlungen an das Bundespersonal aufkommen müssten. Dem hielten verschiedene
Kommentatorinnen und Kommentatoren in den Medien entgegen, dass solche
Abfederungsprogramme zwar für KMU selten seien, nicht aber für grössere
Arbeitgebende der Privatwirtschaft. So schoss etwa die UBS kurze Zeit später CHF 720
Mio. in ihre Pensionskasse ein, um die Folgen der Änderung derer technischen
Parameter abzufedern. Auch die Behauptung der ablehnenden Stimmen im Parlament,
wonach die Löhne des Bundespersonals (+16%) seit 2000 stärker gestiegen seien als die
Teuerung (+6.6%), relativierten die Medien: So habe das EPA diese Diskrepanz zwar

ANDERES
DATUM: 29.01.2018
ANJA HEIDELBERGER
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bestätigt, jedoch auch aufgezeigt, dass die Löhne in der Privatwirtschaft
durchschnittlich noch stärker angestiegen seien (+20%) als diejenigen des
Bundespersonals. 
Anfang Januar 2018 gab die Kassenkommission der Publica definitiv die Änderung der
technischen Parameter sowie verschiedene neue Abfederungsmassnahmen bekannt.
Mit Letzteren sollen die Renten um durchschnittlich 5 Prozent anstelle der
ursprünglichen 10 Prozent sinken. Unter anderem soll ein altersabhängiger
Kompensationsbetrag ausbezahlt werden; Personen, die kurz vor der Pensionierung
stünden, sollten damit keine Einbussen in ihren Renten erleiden. Bezahlt werden sollen
die Massnahmen durch technische Rückstellungen. Mit diesen Änderungen sei die
Publica zwar noch weit von ihrem Zieldeckungsgrad entfernt, kritisierten die Medien,
jedoch betonte Publica-Direktor Dieter Stohler, dass man damit «für die Finanzierung
der zukünftigen Renten besser gewappnet» sei. 3

1) NZZ, 2.5.14
2) Geschäftsbericht Publica; Medienmitteilung Publica vom 4.4.17
3) Medienmitteilung Publica vom 17.01.2018; Medienmitteilung Publica vom 29.01.2018; NZZ, 5.4.17; SGT, 4.11.17; NZZ, 18.11.17;
BU, 27.12.17; NZZ, 18.1.18; TA, 30.1., 14.8.18
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